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Württemberg .
Stuttgart , 25 . Okt. Dem Nestor

der schwäbischen Dichter Professor I)r .
I . G . Fischer sind ans Anlaß seines heu¬
tigen 80 . Geburtstags von hier und aus¬
wärts zahlreiche Beweise der Anerkennung
zuteil geworden. Der König ließ durch
den Kabinetschef Freiherrn v . Griesinger
höchst seine Glückwünsche darbringen ; na¬
mens der Stadt Stuttgart gratulierte
der Oberbürgermeister persönlich, desglei¬
chen erschienen Abordnungen von Marbach
und seinem Geburtsort Groß -Süßen , fer¬
ner Deputationen des Lehrerkollegiums der
K . Friedrich Engen Realschule, des lit -
terarischen Kubs , des hiesigen , Marbacher -
und des neuen auf Anregung des Königs
gegründeten Schwäbischen Schillervereins .
Der Liederkranz brachte dem Jubilar ,
seinem Ehrenmitglied , am Samstag abend
ein Ständchen , der Guten bergverein folgte
heute früh . Während der erstere einen
Korb Champagner widmete, bot der letz¬
tere eine künstlerisch ausgeführte Adresse .

Cannstatt , 23 Okt. Infolge an¬
haltenden Regenwetters ist der Neckar-
letzte Nacht aus seinen Ufern getreten .
Eissee, Polksfeststraße und Sailerwasen
sind überschwemmt. Ter Regen hat auf-
gehürt , das Wasser beginnt langsam zu
fallen.

Schorndorf , 26 . Oktober. Durch die
Unterschlagung des vormaligen Spital¬
pflegers Rommel ist der Grundstock dieser
Spitalpflege um 17 000 Mark geschädigt
worden . Herr Stadtschnltheiß Fritz hat
nun seinerseits als zweiter Kontrollenr
und Pfandbriefverwahrer freiwillig die
Summe von 10 000 Mk. der gen . Pflege
zur Verfügung gestellt . Es ist gegründete
Aussicht dafür vorhanden , daß auch der
damalige erste Kontrolleur , jetzt Ober¬
amtmann Kinzelbach in Laupheim , den
restlichen Betrag von 7 000 Mk. in gleicher
Weise bezahlen wird .

Hellbraun , 25 . Okt . Weingärtner A.
Bauer in Ncckarsulm hat beim Kommando
des k. württ. Jnf .-Reg . Nr . 122 zu Heil¬
bronn Strafantrag gestellt , „weil sein Sohn
Karl durch fortgesetzte Beschimpfung, schwere
körperliche Mißhandlung und rechtswidrige
Bedrohung mit dem Mckitärzuchthaus zu Ulm
in Verzweiflung und Tod getrieben worden
sei . " lieber die Veranlassung zu dem Straf¬
antrag berichtet der „ Frank . Kur .

" : „ Die an
ergreifenden Einzelheiten reiche Tragödie be¬
gann mit einem Militärprozeß zu Gmünd .
Der alte Bauer hatte nämlich in de» Jahren
1895 und 96 vier Söhne beim Militär. Der
älteste stand in der Garnison Gmünd , und

als dieser zum Unteroffizier befördert wurde,
machte ein Feldwebel G. in einem Wirtshaus
folgende Bemerkung: „Den Major möchte
ich auch kennen , der den Jos. Bauer zum
Unteroffizier avancieren ließ , so ein Esel ! "
Diese Aeußerung büßte der Feldwebel G . mit
3 Wochen Arrest und strafweiser Versetzung
nach Heilbronn . Dort kam G . in die 3 .
Kompagnie, wo seines Gmünder Widersachers
jüngerer Bruder diente . Dieses Zusammen¬
treffen war verhängnisvoll . Der alte Bauer
hat nämlich auf Grund eines reichen Zeugen¬
materials , das sich zur Hauptsache aus Zivi¬
listenkreisen rekrutiert, für folgende Thatsachen
Beweise beigebracht : 1) Niemals ist Karl
Bauer mit seinem richtigen Namen angerufen
worden ; die Anrede lautete vielmehr: „Lump,
Fetz, Tropf, Lausekerl u . s . w . " Einmal
erhielt er einen so wuchtigen Stoß vor die
Brust , daß er rücklings zu Boden stürzte und
später noch eine Zeit lang wie betäubt torkelte .
Wiederholt wurde er am Brunnen nackt aus-
gezogen , mit Bürsten , Strohwischen und
anderen rauhen Gegenständen gerieben und
geschunden , bis >r stark blutete. Einmal hing
ihm die Haut an der Nase und an der Wange
in Fetzen herunter ; das andere Mal bemerkten
die Semigen an den Armen ihres Karl von
oben bis unten lange blutige Kratzwunden.
Im Manöver zu R >rdli» gtN wurde dem
Aermsten sieben Mal hintereinander ins Ge¬
sicht geschlagen, weil er nicht sofort die In¬
struktion der Vorpostenkompagnie nachsagen
konnte . Kurz zuvor war Bauer von einigen
Kameraden aus Liebedienereien gegen die
„ Oberen" in Teppiche gewickelt und derart
gehauen worden , daß er vor Schmerz und
Verzweiflung zum Fenster hinauszuspringen
versuchte . Dieser erste Selbstmordversuch miß¬
glück e . Ais er sodann zu Riedlingen durch
die Schulv des Lieutenants um 8 Minuten
verspätet antrat, erhielt er sofort 3 Tage
Arrest und Schläge mit dem Säbel . Diese
Hiebe waren derart wuchtig und schmerz¬
erregend, daß Bauer laut zu weinen begann.
Und nun siel die furchtbare Drohung : „ Dich
bringe ich in diesem Winter noch ins Militär¬
zuchthaus »ach Ulm .

" — Nun wars aus.
Bauer griff in seinem Quartier zum Gewehr.
Der erste Schuß ging fehl . Der zweite zer¬
schmetterte ihm den Gaumen und ein Auge. Das
geschah am 17 . September . Am 18 . traf
der alle Bauer in Riedlingen ein und fand
seinen Sohn beim klarsten Bewußtsein ; jetzt
erst erzählte dieser vor mehreren Zeugen seine
ganze Leidensgeschichte . Am Abend des
20. September wurde der alte Bauer wieder
heimgeschickt, weil man den Sohn außer
Lebensgefahr wähnte . Wenige Stunden später
starb dieser . Die militärgerichtliche Unter¬
suchung , die in Riedlingen sofort eingeleitet
und durchgeführt wurde , ergab gar nichts

als einen Selbstmord . Von Mißhandlungen
keine Spur ! Nun meldeten sich aber später
Beamte und angesehene Bürger von Ried¬
lingen bei dem tiefgebeugten Baker nnd boten
sich als Augenzeugen für die empörenden
Szenen an Unterm 8 . d . M , wurde dem
Beschwerdeführer die Eröffnung zu Teil, daß
die Untersuchung begonnen habe; sie richtet
sich gegen den Feldwebel Gölshöfer und
Lieutenant Nabe .

"
Ravensburg , 25 . Okt. Letzten Don¬

nerstag und Freitag hatten wir so starken
Schneefall, daß Hunderte von Obst- und
Waldbäumen unter der Last des Schnees
geknickt oder zu Boden gestreckt wurden .

Rundschau .
Pforzheim , 27 . Okt . In der heu¬

tigen Verhandlung des Bürger -Ausschusses
über den Theater -Neubau wurde die
Vorlage des Stadtrates mit 65 gegen
44 Stimmen angenommen , wonach „ auf
dem städtischen Platz bei der Bellmerschen
Sägemühle an der Theaterstraße nach den
vorliegenden Plänen und Voranschlägen
das neue Theater erstellt werden soll und
wird , vorbehaltlich weiterer Krediterwir¬
kungen ein ans dem Theaterbaufonds bezw .
vorschüßlich aus allgemeinen Anlehensmit¬
teln zu entnehmender Betrag von 304800
Mk. verwilligt .

"
Mannheim , 24 . Okt. Tie 36,700

Mk. in Hundertmarkscheinen, welche ein
Lehrling des Bankhauses Weil und Ben¬
jamin heute früh auf dem Wege von
Lndwigshafen hierher verlor , sind von
dem Zigarrenreisenden Philipp Herdegen
auf der Rheinbrücke gefunden worden .
Der Finder erhielt 1000 Alk . Belohnung .
(Der Lehrling hatte die Summe auf der
Pfälzischen Bank in Ludwigshafen erho¬
ben und auf sein Fahrrad gebunden . Ter
Verlust wurde erst in Mannheim entdeckt .)

Osfciibnrg , 23 . Okt . Die Regelung
der Sparkassenangelegenheit beschäftigte
heute sie Gemeindevertretung , den Bürger¬
ausschuß. Der frühere Verwaltungsrat
der Sparkasse hatte ursprünglich für den
etwa 184,000 Mk. betragenden Schaden
20,000 Mk . als Ersatz angeboten . Diese
Summe wurde in der heutigen Sitzung
auf 30,000 Mk. erhöht. Gleichwohl konnte
sich der Ausschuß nicht dazu verstehen,
zu einem Vergleich auf dieser Grundlage
seine Zustimmung zu geben . Es wurde
vielmehr ein Antrag angenommen, welcher
die Behandlung der ganzen Angelegenheit
einer Kommission, aus fünf Mitgliedern
des Ausschusses bestellend , in die Hände
gibt. Diese soll sich eingehend mit der
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Frage beschäftigen und später einen ent¬
sprechenden Vorschlag bezüglich der Ersatz¬
summe machen .

Nürnberg , 23 . Okt. Für das im
nächsten Jahre dahier stattfindende deut¬
sche Schützenfest sind bereits 340 000 M.
als Garantiefond in hiesigen Schützenkrei-
sen gezeichnet . Die Stadtgemeinde wird
einen großen Pokal , dessen Deckel die alte
Burg zeigt, spenden .

Nürnberg , 24 . Okt. Der Haupt¬
gewinn der Ausstellnngslotterie ist 2 in
einfachen Verhältnissen lebenden Personen
in der Gegend von Pappenheim zugefallen,
Den zweiten Gewinn erhielt ein Nürn¬
berger Geschäftsmann .

Frankfurt a . M ., 25 . Okt. In einer
von Delegierten aus allen Teilen Deutsch¬
lands besuchten Versammlung hat sich
heute hier ein „ Zentralverein für die
Interessen des Detailreisens " konstituiert,
der ganz Deutschland umfassen und seinen
Sitz vorläufig in Bielefeld haben soll.
Der Verein bezweckt sowohl gegen die
Beschränkungen des Detailreisens, wie
überhaupt gegen alle Beschränkungen der
Gewerbefreiheit anzukämpfen. Zum ersten
Vorsitzenden wurde Wäschefabrikant C.
Detring-Bielefeld gewählt .

Berlin , 24 . Okt. Prof . Falb , der
bekannte Wetterprophet , ist zur Zeit an
beiden Füßen gelähmt . Als er kürzlich
im Verein Berliner Kaufleute und Indu¬
strieller einen Vortrag über seine Erdbe¬
bentheorie hielt , mußte er sich im Sessel
in den Saal tragen lassen .

Peking , 26 . Okt. Li Hung Tschang
ist zum Minister des Auswärtigen ernannt
worden .

^ erhaltendes
Der Erbe

von
Reinhold Herrmann .

(Nachdruck vertaten .)
Der Stammtisch im „Löwen" blieb heute

lange verwaist, denn das Wetter hatte die
braven Kleinstädter von R . zu gurerletzt doch
noch hinaus gelockt , ihren Abendschoppen im
Freien zu trinken , so oft der Spätsommer ,
welcher reichliche Regengüsse gebracht, es noch
gestattete.

Der Wirt überlegte immer noch, ob er
jetzt schon das frische Faß anzapfen sollte ,
das er allabendlich für seine ständigen Gäste
auflegte. Für den Fremden , der da bei dem
letzten Schimmer des scheidenden Tageslichts
ein bescheidenes Nachtmahl verzehrte, war ein
Glas vom schaalen Rest des gestrigen , wo¬
mit der Löwe über den Tag wegkam , gut
genug gewesen ; aber der Apotheker , welcher
vor einer Viertelstunde fast gleichzeitig mit
dem Fremden eingetreten war , hatte bereits
erklärt, er söffe das „ Zeug " nicht — er lasse
sich nicht um seine Nachtruhe bringen ; lieber
warte er noch die paar Augenblicke .

Aus den paar Augenblicken wurde indessen
eine Viertelstunde und auch diese verdoppelte
sich ; das Düster des Abends hatte soweit zu¬
genommen , daß die eine Gasflamme über dem
Stammtisch nicht mehr ausreichte, den Gast¬
raum zu erhellen . Eben um die Zell war die
Runde sonst vollzählig beisammen.

Der Fremde erhob sich und nahm seinen
Mantel . Während er sich die schmale Jagd¬
tasche über die Achsel hing und der Wirt
herbeischlurfte , die hingezähltenZechgroschen ein¬
zustreifen, fragte er leichthin :

„ Giebt es einen näheren Weg nach der
Brialsen 'schen Villa als neben der Fahrstraße
um den See ? "

Der Apotheker hob erstaunt die bebrillten
Augen von dem Stadtblättchen , aus dem er
sein Bedürfniß nach Unterhaltung befriedigte,
und der Löwenwirt , welcher den Fremden
ziemlich .

'
obenhin behandelt hatte , wie Einen

der Tausende von der Landstraße, duckte sich,
wie wenn in dem ruhigen Klange der Stimme
des Fragers etwas läge, an das seine großen
Ohren nicht gewöhnt waren .

„Brialsen '
schen Billa ? " echote er , wie

wenn er im Zweifel wäre, ob er auch richtig
gehört . Und der Apotheker warf lauernd da¬
zwischen :

„Wollen Sie denn dahin ? Das Haus
ist ja seit dem Tode des alte» Herrn gericht¬
lich geschlossen. Wenn Sie da etwa ein Ge¬
schäft abzuwickeln haben, so muffen Sie sich an
den Amtsrichter Brems wenden. Heule frei¬
lich ist es zu spät dazu. "

„ So .
"

Die Stimme klang merkwürdig ruhig, ab¬
fertigend , dankios . Der Apotheker zuckte
verlegen mit de » Schultern , indeß der Löwen¬
wirt, welcher die Zeit benutzt hatte, sich des
fatalen Eindrucks dieser Stimme zu erwehren,
den fremden Gast von oben bis unten mus¬
terte und dann spöttisch fragte :

„ Sie werden wohl auch erben und sich
das Haus vorher 'mal aiisehen? "

„Und wenn es so wäre ?"
„ Na — dann gehen Sie in Gottes Namen

zum Nömerthor hinaus und immer quer durch
den Wald . . . damit Sie nicht zu spät
kommen . Hahaha !"

Noch im Hinausgehen tönte dem Fremden
das laute Hohngelächter des Wirtes nach , den
er kaum des üblichen „Guten Abend" ge¬
würdigt hatte . Er prallte dabei fast mit dem
alten Kreisphysikus Klein zusammen, der im
selben Moment als Zweiter der Stammrunde
ankam.

„ Donnerwetter , mein Schienbein !"
Humpelnd schritt der Doctor auf den

bereiten Ecktisch zu, wo ihn der Apotheker und '
der Löwenwirth ehrerbietig begrüßten und
der Eine ihm beim Ablegen seines Sommer¬
rocks und Hutes behilflich war, während der
Andere zwei Gläser vom Buffettisch nahm
und das frische Faß anzapste.

„ Was war denn das für ein ungehobelter
Gast ? "

Auch Einer der auf die Millionenerbschaft
des alten Bria -sen versessen ist, aber wahr¬
scheinlich ( inen Posttag zu spät kam, höhnte
ver Wirt, während er die schäumenden Seidel
herbeitrug und seinen beioen Stammgästen
vorsetzte.

„Wie so ? Erklären Sie sich deutlicher .
Ich denke , die Witwe und das Fräulein
sind die Erben ?"

Der Kreisarzt nahm einen tüchtigen Schluck
aus seinem Glase und that so dem Apotheker
Bescheid , der alsdann die Beantwortung der
Frage übernahm .

„Sie wissen doch, daß der alte Brialsen
vor einem Jahr mit Hinterlassung von 6 oder
8 Millwnen Thalern starb ? "

Dr . Klein nickte.
Wenn ich ihn behandelt hätte , lebte er

heute noch.
Na , das ist ja nun ganz egal, jedenfalls

hätte er die Millionen doch 'mal tm Stich
lassen müssen . Also kurz und gut — dievsr-
hältnißmäßig jungeWittwe , welche als geschiedene
Frau vor Jahren , er war damals schon ein
Sechsziger, in der Hoffnung geheiratet hatte,
sie würde einmal die reiche Erbin sein , sah
sich plötzlich in allen ihren berechtigten und
unberechtigten Hoffnungen getäuscht , indem
sich nach dem Tode des Alten ergab, daß er
gar nichts mehr zu testiren hatte, da nach
dem ausdrücklich und gerichtlich verbrieften
Willen seiner ersten Gattin, von welcher der

ganze schöne Mammon herrührte , deren Neffe,
Geerbt Brialsen einmal Universalerbe sein
sollte . D eser Neffe aber, zur Zeit des Todes
seiner gutmütigen Tante Oberterzianer soll
nicht recht eingeschlagen und nicht« rechte - ge¬
worden sein . Hin und wieder begegnete man
noch Jahre nachher seinem Namen in diesem
oder jenem Journal, Witzblatt oder Holzschnitt¬
sammlung , unter wirklich gelungenen Bildern,
dann verscholl er ganz, und es hieß , er habe
einige Afrikafreunde bewogen, ihn mit sich zu
nehmen, und sei dort nntergegangen .

„Ach Herrjeh , das Pech ! "
„Und nun steht das Gericht vor der ein¬

zigen Clauiel , die sich für den Fall des Tod es
dieses Neffen der alte Brialsen zu Gunsten seiner
zweiten Gattin leisten konnte. Ihr fällt Alles
zu, falls innerhalb Jahresfrist nach dem Hin¬
scheiden des Erblassers Geerbt Brialsen sich
trotz fürsorglich wieverholten Aufrufs seitens
der Gerichte bei letzteren nicht gemeldet und
seine Ansprüche geltend gemacht hätte . Heute
ist dies Jahr um , ohne daß dieser Fall
eingetreten ist. Erben haben sich genug her¬
gefunden, um wieder mit langer Nase abzu-
ziehen . Der rechte Erbe nicht ."

Der Löwenwirt hatte während dieser Er¬
zählung des Apothekers alle Gasflammen in
der sauberen geräumigen Bierstube angezündet
und trat wieder zu den Beiden, just in dem
Augenblicke , als Dr . Klein fragte :

„Was ist denn übrigens diese Brialsen ,
ich weiß nicht emmal ihren Vorname », für
eine Geborene ? "

„ Von hier ist sie nicht . Ich weiß das
zufällig ganz gewiß , denn sie logierte nach
ihrer Ankunft hier zwei Tage im „Löwen, "
den ich nun nachgerade dreißig Jahre besitze.
Aber sie war damals schon eine Brialsen —
Helene Brialsen .

„ Ihre Tochter heißt Sylva" , schaltete
der Apotheker ein . „ Ich kenne die Kleine;
eine schlanke , auffallend hübsche Brünette,
achzehn Jahre vielleicht . Ich habe meinen
College » Neudorff um diese Patientin immer
beneidet. "

„ Ich glaube nicht , daß Neudorff je an
ihr eine Patientin gehabt hat ; an der Mutter
höchstens ! Ich habe wenigstens nie ein Recept
für die jüngere Brialsen angefertigt . Wo
mag übrigens die Mutter herstammen ? "

„Sie kam aus einer groß -n Stadt —
Danzig glaube ich, nachdem sie vorher in
Berlin verheiratet gewesen war . Mit dem
Allen soll sie übrigens sehr gut gelebt haben .

"
„ Um so unerklärlicher ist es , daß sie sofort

nach seinem Tode die Villa Knall und Fall
verlassen mußte ? "

„Wie so ?" fragten der Arzt und der
Löwenwirt zugleich.

„ Nun , das Gericht belegte den Nachlaß des
alten Brialsen ei » pgar Stunden nach dessen
Ablebenmit Beschlag . JuslizratBreviswar Testa¬
mentsvollstrecker für den ersten Fall und hat
die Ausführung seines Auftrags persönlich über¬
wacht . Es soll da ein heilloses Lamento ge¬
geben haben . Uebrigens hieß es , daß er den
Beiden großmütig ein Wartegeld aus der
Masse zugebilligt habe , soweit dies mit dem
Testament der ersten Erblasserin in Einklang
zu bringen war . Jedenfalls sind die Herr¬
schaften seitdem stets auf Reisen, während der
Ausruf nach dem Neffen von Zeit zu Zeit
durch die Blätter ging . . . "

„Die Herr n reden von meinem Vater ,
da bin ich doch neugierig.

"
Die Drei fuhren überrascht herum ; ihr

eifriges Gespräch hatte sie den Eintritt einer
jüngeren Mannes gar nicht bemerken lassen .

„ Ach, Amtsrichterchen, sind Sie endlich
da ?" begrüßte ihn Dr . Klein freudig und
bot ihm einen Platz neben sich an. Wo
stecken Sie denn so lange? "
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Amtsrichter BreviL folgte lächelnd der
Einladung des Arztes als Vierter der Stamm«
tischrunde, während er mit dem Apotheker
und dem Löwenwirt einen launigen „ Guten
Abend" austauschte.

Mir scheint , mich beschäftigte dasselbe
Thema , das Sie so sehr in Bann hielt, mein«
Herren . Ich habe in der Brialsen ' schen Erb-
schaftssache die Entsieglung vornehmen lassen '
müssen .

"

„Was der Tausend ! So schnell ? Sie '
machen Ihrem Namen alle Ehre . " (Schluß s.)

Vermischtes .
— Inden umfangreichen Forsten des

Grafen von Witzleben zu Altdöbern wird
seit einigen Jahren australisches Wild
eingesührt , nämlich das Känguruh . Es
wurden ursprünglich zwei Paare ange¬
schafft , die sich gegenwärtig auf neun
Köpfe vermehrt haben . Das Känguruh
lebt mit dem übrigen Wild , wie Rehe,
Hirsche , Hasen und Kaninchen, friedlich
nebeneinander und findet auf den frucht¬
baren grasreichen Forstbeständen reichliche
Aesung in den dort wachsenden saftigen
Kräutern . Diese Tiere sind scheuer als
das Rehwild und wenn man sich an sie
heranpirscht , so springen sie , sobald sie
eine Gefahr wahrnehmen , kraft ihrer
langen , muskulösen Hintcrläufe mit jedem
Sprung 6 bis 9 Me er weit fort , sodaß
die Schnelligkeit ihrer Fortbewegung eine
bedeutende ist . Den vorigen Winter haben
sie hier , wie man dem „Berliner Tagebl ."
mittcilt , sehr gut ertragen , aber sie werden
auch wie das andere Wild an bestimmten
Aesungsplätzen im Winter gefüttert . Ein
Känguruh , das aus dem gräflichen Revier
in ein Nachbarjagdgebiet geraten war ,
wurde vor einiger Zeit dort geschossen.
Das Fleisch ist äußerst schmackhaft, sodaß
die Einführung dieser Wildart auch ander¬
wärts nur empfohlen werden kann .

( Frauen als Schützen . ) In Guh -
rau (Schlesien) ereignete es sich bei dem
Gewerbeschießen, daß Schlossermeister Wis-
tuba mit 52 Zirkeln den ersten, Frau
Gastwirt Kwiatkowska mit 51 Zirkeln
den zweiten Preis und Frau Bäckermeis¬
ter Laswitz nlit 50 Zirkeln den dritten
Preis erhielt .

( Unerwartete Antwort .) Infolge
der Sitte , die Stühle in der Kirche zu
vermieten , kommt es nicht selten vor , daß
manche Kirchenbesucher keinen Sitzplatz
finden, während vielleicht noch eine Reihe
leer ist, ja sogar verschlossen gehalten wird .
Dies konnte ein schlichter alter Dompre¬
diger nicht leiden. Eines Tages bemerk¬
te er einen älteren Herrn neben einem
Kirchenstuhle stehen , der sechs Sitzplätze
enthielt , jedoch nur einen Herrn barg .
Er unterbrach seine Predigt und wandte
sich an den Letzteren mit den Worten :
„ Lieber Freund , öffne doch deinem Mit¬
bruder die Thür ! " Dann predigte er
weiter . Als seine Anrede jedoch erfolg¬
los blieb, unterbrach er durch die gleiche
Aufforderung noch zweimal seine Predigt .
Nicht geringe Heiterkeit erregte es aber ,
als der Angeredete sich beim dritten Mal
erhob und verlegen entgegnete : „ Ja Herr
Pastor , das kann ich nicht, ich bin ja
auch herübergeklettert .

— 5417 Pfundguter Chokolade
ist ein achtbarer Gewinn ohne Risiko .
Ihn hat eine Modistin , Fräulein Heese
in Berlin gemacht . Die Chokoladen-
sabrik von Andrö Mauxion hatte einen
Obelisken von Chokolade in der Berliner
Ausstellung ausgestellt und der beste
Schätzer seines Gewichts sollte ihn ge¬
winnen . Fräulein Heese hat dasselbe
bis auf ein Pfund genau geraten .
Zwischen drei Konkurrenten mußte das
Loos entscheiden . 350 000 Lösungen, zum
Teil in Versen, waren eingegangen. >

(Hagestolz - Logik .) Sie sind doch
schon über die Vierzig , Herr Inspektor
— warnm heiraten Sie eigentlich nicht ?
Ja , sehen Sie :

'ne Alte mag ich nicht,
ein junges Mädel wäre dumm , wenn 's
mich nähm '

, und ein dummes Mädel
mag ich nicht ! (Flieg . Bl .)

Marktberichte .
Stuttgart , 27 . Okt. (Obstmarkt auf

dem Wilhelmsplatz .) Zufuhr 200 Ztr .
Mostobst, Preis per Ztr . 7 Mk . 50 Pf .

Stuttgart , 27 . Okt. ( Kartoffel - und
Krautmarkt .) Zufuhr 700 Ztr . Kartoffeln ,
Preis per Ztr . 3 Mk . 40 Pf . bis 3 Mk.
80 Pf . 1200 Stück Filderkraut , Preis
per 100 Stück 16— 18 Mk.

Reutlingen , 26 . Okt . ( Güterbahn¬
hof.) Zufuhr 4 Wagen Mostobst (Aepfel) ,
Preis pr . Ztr . 6 Mk. 40 Pf . bis 6 Mk.
60 Pf . ; 1 Wagen Birnen zu 7 Mk . pr .
Ztr .

Heilbronn , 26 . Okt. Die Lese
dauert fort . 2 Käufe Rotwein zu 90 Mk.,
einer zu 95 Mk . per 3 Hl . ; ein Kauf
Weißwein zu 65 Mk. per 3 Hl.

Mundelsheim , 25 . Okt. Heute
ziemlich lebhafter Verkauf zu 50—55 Mk.
für ebene Lagen, 70, 75, 77 und 85 Mk.
für gutes Mittelgewächs nur Berglagen
und 110, 115, 118, 120 Mk. für Käs -
berger .

Laussen a . N . 26 . Okt. Preise per
3 Hl . 61 , 65, 66, 67 , 68 , 70, 75 , 80 84,
85 , 95 Mk. Verkauf lebhaft .

bis 5.85 p . Meter — ( ca . 450 versch . Defs .)
— Porto - «ind steuerfrei i« s Hans anrolllarck-Svicks SS kts

Private . Muster umgehend.
Laillön - sssirniksn 6 . l-lsnnsbsi ' g (k. u . k. Hoff .) Lüriok .

6 u X k l
Ooppeltbr ^ it

ü dl . 1 - 35 ? kx. per Aster

L o n n o n
N

auk Verlausen
traue » in' s ttaus .

8 1 o k k L.
O k 6 V i o 1

voppsltbrsit
a dl . I . 95 per dlstsr

Orosss ^ .nswaöl in Velours , Obsviots , LainmAarn -, Hosen - u . l? alstotstoiksn
in soliäsn nnä xutsn tzualitätso , sowie inoäsrnstsn Dessins

versenden in sinsslnsn LIetsrn , sowie ru gannsn ä .nrügsn
OmVIZstALK L » . Llnti ».

separat - ^ .btsilnng lür Dainenlclsiilsrstotks

_ von 2i > kkennix au per dleter ._

Wein - Kanbtung
Hauptstraße

1 « 3
Hauptstraße

1V5Lllstav Hammer
empfiehlt

Medicinal - und Dessertweine , alle Sorten fremde und
Land - Weine

Moasswrenäs MvLrw
- sowie sämtliche Spirituosen , m

UforZheirn .
Während der 8 « l8 « n fortwährend voi » üdvr «Rrvl -

8L- U.
von I . 3V an

Idts » r» Ä« i» kkLoelvIIei » , welche meine Frau pvi 8 «» i>-
>L« I» In ^ ori8 — Reparaturen und Umänderungen wer-
den bereitwilligst ausgeführt .

Oarl im Rathaus .

Ftoßdung
billig abzugeben.

Villa Kro88mann.

(Athemnoth )
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von llr » . t- inrkonniozson ' s
8skus - Londons . In Beuteln Z,
25 und 50 Pfg . ; sowie in Schachteln L
1 Mark bei :

Cond L . I- inrlondongon .

evbnikum ^ littveicks
lüllsvIimso - IiiiionIsiir -Soli »!»
Äortmsisior -Svliuls
Llsktrvtordnisoli»»

ittweicks ^
ir-SoI>»I» X
lls X
» e-attltm». X

Aus Dankbarkeit
und zum Wähle Ma -cnleidender gebe ich Jeder¬

mann ,» »entgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magsnbe -
schwerden , Schmerzen , Verdauungsstörung , Ap¬
petitmangel re . und theile mit , wie ich unge¬
achtet meines hohen Alters hiervon befreit und
gesund geworden bin .k*. LavI », König! . Förster a . D-

Pömbsen , Post Nleheun (Westfalen.)
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gegründet 1833 . 2! ü Weorgcrrrifirl 1866 .

Lebens -
^ Renten - nnd Kapitalverstcherungs - GescUschaft

auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht der Kgl. Württ . Staatsregierung . Aller
Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.

Außerordentliche Reserven : , , , , Versicherungsstand:
über 5 Millionen Mark . ' ' ca . 42 Tausend Policen .

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter :
Ehr. WilSbrett in Wildbad.

i l d b a d .
Leiruli -nrnren . - UnrpksirlurrA .

Den verehrten Einwohnern Wildbad's und Umgebung bringe
ich mein gut sortiertes Dsgei * in SvkuIiHvsnsn jeder
Art , von stärkster bis feinster Qualität, für Herren , Damen
Knaben , Mädchen und Kinder in empfehlende Erinnerung. Gleichzeitig
bemerke ich daß ich zu jeder Jahreszeit auch Holzschuhe mit und

ohne Frlzfutter , Turnschuhe sowie Wintertvaren auf Lager halte . —
Mnssdeslellungsn sowie kepsnslunsn werden schnell und pünkt¬
lich bei möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Hochachtungsvoll
LodudmaodermLti '

. ,
Hauptstraße S4 .

ooooooooooooooooooooooooooooo
Deutfch ^Bnlags -Anstalt

Gins echte
^ ivcrhrherst uollrstümkichs
^

Unterhaltungs-Zeitschrift -4-
ist die

Schöne

drut ^ eF Samilienkuc ^.
Jächrtirtz erscheinen 88 Koste.

Pools pro Heft
nur 30 Pfennig .

LitlllllkN ,
VkilllMII

Maroilkil ,
empfiehlt K . Lrnöenbevgev .

Conditor .

Vielseitigkeit und Gediegenheit
des Textes — Schönheit der Bilder
— Trefflichkeit der Ausstattung —

überaus billiger Preis.
Das erste Heft ist durch jede Buchhandlung

zur Ansicht zu erhalten .
Abonnements

alten Duchhanb
urn

OiZskksn ,

L.6loLt IvslLoL — rsln — ^

Vsnsinlssis p'adniksn :
e . 0. « orsf L vis , u . MU, . »«U, jn.

ooooooooooooooo

o Wem- Kandkung 8

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

von
Skr . Lempk

empfiehlt ihr großes Lager reinge¬
haltenerin- und ausländischer Weine,in allen Preislagen . Faßweise und
von 1 Liter ab .

ooooooooooooooo

empfiehlt O . lUbs -- ,
König - '̂larlstr .

frki8ikk6Nl ! e8

OloZsi :
« »ich « « «I ai »« v

IVa ^ ssrspüiung . vsbornli snevslläbur
krospokt gratis .

>l . /X . önsun , Ltuttgsnt .

s LvIIvr

iLLTll ^

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, sind ein

— Unentbehrliches —
altbekanntes

Haus - und Volksmittel
bei Appetitlosigkeit , Schwäche des
MagkNs, »bclricchcildcmAthcm,Bliihnng,
saurem Ausstößen , Kolik , Sodbrennen ,
übermäßiger Schlcimproduction, Gelb¬
sucht , Ekel und Erbrechen , Magcnkrampf,
Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom
Magen henührt , Nederladcu des Magens
mit Speisen nnd Getränken , Würmer -,
Leber - und Hämorrhoidallcidcu als heil¬
kräftiges Mittel erprobt .

Bei genannten Krankheiten haben sich
die Mariazeller Magen - Tropfe «
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt ,
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen .
Preis ä Flasche sammt Gebrauchs¬
anweisung 80 Pfg ., Doppelflasche Mk. 1 .40 .
Central-Versand durch Apotheker Varl
Lraä ^ , Apotheke znm „König «s«
Ungarn ", Wien I Fleischmarkt , vor¬
mals Apotheke zum „ Schutzengel "

, Krem-
sier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke und
Unterschrift z » beachte».

Die Mariazeller Magen -
Tropfen sind echt zu haben in

Wildbad bei Apotheker vr . Metzger

LlauvsrlanZsxsr
? 08tLLris eins

krodsnummsr
von.ä . 6s8e1iLtti
stsUs äor Voiit-
«otisuLloäsll.-
Lsitmrx Lu
I ŝixrix

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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